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1) Einleitung



Diese Arbeit entstand im Rahmen des Seminars 'Weltentstehungstheorien -Von der Theogonie zum Big Bang' im Sommersemester 2000 an der TU Berlin. Sie hat den Bestseller von Stephen Hawking zum Thema, mit welchem dieser die (zum Ende des zwanzigsten Jahrhunderts) neuesten Erkenntnisse und For-schungsrichtungen zur Kosmologie einer breiten Öffentlichkeit nahe bringen wollte. Die enge Verzahnung des Buches und seiner Thesen mit der Persön-lichkeit des Autors sowie dessen Ideenwelt, die weit vor das moderne, mathematische Naturverständnis zurückreichen, bedingen auch den Aufbau der folgenden Ausführungen:



Sie beginnen mit dem Versuch, Hawkings Rolle im Wechselspiel zwischen Wissenschaft und Metaphysik zu skizzieren. Danach folgt ein Abriss seiner persönlichen und wissenschaftlichen Biographie. Im vierten Abschnitt kommen anhand von exemplarischen Beispielen formale und inhaltliche Aspekte des Buches zur Sprache. Hier ist zu zeigen, dass es, außer der Tatsache ein populärwissenschaftliches Geschichtsbuch zu sein, auch zur Selbstdarstellung des Autors dient und gleichsam ein Rechtfertigungsmittel für dessen Vorstellungen und eine Art Glaubensbekenntnis darstellt.



Der fünfte Abschnitt referiert den zentralen Teil von Hawking Werk, die seinerzeit aktuellste populäre Darstellung vom Ursprung und Schicksal des Universums. An der Erarbeitung der Grundlagen hierzu hatte er selber einen wesentlichen Anteil. Auch hier ist eine bemerkenswerte Ambivalenz zwischen rational-mathematischer Arbeitsweise und metaphysischen Wunschvorstel-lungen nicht zu übersehen. In den Schlusskapiteln münden die Erörterungen zu diesen physikalischen und kosmologischen Entdeckungen und Erkenntnisse (fast?) schon wieder in kosmogonische Sichtweisen ein, und es erhebt sich die Frage, ob die Grundgedanken der modernen Wissenschaft sich wirklich von Sichtweisen und Vorstellungen unterscheiden, die zweieinhalb Jahrtausende in die Kulturgeschichte zurückreichen.



Da Hawkings Buch die wesentliche Grundlage dieser Arbeit darstellt, wird aus Vereinfachungsgründen auf ausführliche Zitatverweise diesbezüglich verzichtet. Nur wo es besonders angebracht erscheint, ist im Anschluss daran in Klam-mern die jeweilige Seite angegeben. Im dritten Abschnitt zu Hawkings Biographie wird bezüglich des Buches: 'Stephen Hawkings Welt, Ein Wissenschaftler und sein Werk' die gleiche Vorgehensweise angewandt. Bei darüber hinaus verwendeter Literatur wird gemäß wissenschaftlicher Übung zitiert.



2) Die Kosmologie und Stephen Hawking



Das erwähnte Seminar schlägt einen Bogen von den frühen Versuchen, die Entstehung der Welt sowohl mythisch als auch 'wissenschaftlich' zu erklären, bis hin zu den Varianten,
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welche die aktuellen Erkenntnisse von Mathematik und Physik als Kronzeugen anrufen. Die hierbei betrachteten Anfänge, einschließlich der Bibel und Hesiods Theogonie, können klar als mythisch angesehen werden. Sie waren ein Versuch, dass Unfassbare zu erklären, ohne es mit der beobachtbaren Natur wirklich in Einklang zu bringen und nachvollziehbar machen zu können. Trotz eines großen Absolutheitsanspruchs haftet diesen Erklärungsmodellen immer etwas 'Gerüchthaftes' an. Und ohne direktes göttliches Eingreifen ist die Welt nicht denkbar.



Ab der klassischen Zeit Griechenlands werden die Erklärungsmodelle ratio-naler, und es entstehen mehr 'philosophische Kosmologien'. Im Versuch von Gottesbeweisen durch die Scholastik hatte diese Sichtweise Auswirkungen bis in das christlich geprägte europäische Mittelalter hinein. Die stärkere Betonung einer im Prinzip 'gottlosen' Betrachtungsweise der Welt begann dann mit der Aufklärung. Gottlos ist hier nicht als eine Leugnung Gottes im Zusammenhang mit der Schöpfung zu verstehen, sondern als Versuch den Ablauf nach der Schöpfung ohne
direktes
Eingreifen einer göttlichen Macht zu erklären. Gott ist nach wie vor als eine Art mythischer Überbau präsent, nach dessen Willen dies alles geschieht. Primärer Betrachtungsgegenstand wird aber jetzt das Erschaffene selbst und die ihm innewohnenden Gesetze. Es beginnt in gewissem Maße eine Trennung von Schöpfer und dem von ihm Geschaffenen.



Im neunzehnten und bis weit ins zwanzigste Jahrhundert hinein werden dann die Vorstellungen und Darstellungsformen rein mechanistisch und rational und schließen damit nicht nur an Newton, sondern auch an verschiedene klassische Ideen an. So hat Hermann Bondi 1952, noch ganz der Rationalität verpflichtet, nur naturwissenschaftliche Weltmodelle vorgestellt und diskutiert. 1) Andere populäre Darstellungen der Astronomie haben im letzten Jahrhundert das Thema Religion lediglich zur geschichtlichen Illustration verwendet oder es als Mittel benutzt, auf offene Fragen der Kosmologie hinzuweisen. 2) Unter dem Einfluss der Quantenmechanik werden die Vorstellungen wieder etwas verschwommener.
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